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„...mehr als nur Gäste“. Demokratisches Zusammenleben mit Muslimen in Baden-

Württemberg (25.11.2006-25.03.2007): Diese Ausstellung wurde von der Landeszen
trale für Politische Bildung Baden-Württemberg übernommen und durch einen ei
genen Ausstellungsteil, der das Zusammenleben von Muslimen und Christen im
Raum Stuttgart thematisiert, ergänzt.

 Besonders der letztgenannte Ausstellungsbereich zeigt, dass konkrete Lebenssitua
tionen die Besucher wesentlich mehr interessieren, als eher abstrakte und an Persön
lichkeiten orientierte Themen der Hauptausstellung. Überwiegend Schulklassen
waren an dem von einem Gymnasium in Bad Cannstatt erstellten Thema interes
siert.

 In diesem Bereich wurden vor allem Fragen von Jugendlichen dargestellt. Auch das
Leben in muslimischen Familien stieß bei Jugendlichen allgemein auf große Neugier.
Denn mit der Intensität und Offenheit, wie hier über zahlreiche Probleme verdichtet
berichtet wird, wird man selten konfrontiert.

Dieser Bereich stieß auch bei erwachsenen Besuchern auf stärkeres Interesse, da
 viele Informationen, z. B. die Einführung des Islamunterrichtes an Schulen und die
Bestattungsriten auf deutschen Friedhöfen, in dieser Weise den meisten Besuchern
bisher nicht bekannt waren.

Die Hauptausstellung dagegen wurde besonders von erwachsenen Personen nur
sehr spärlich besucht und es ist zu vermuten, dass der Besuch noch geringer ausge
fallen wäre, wenn hierfür Eintritt erhoben worden wäre.

2. Begleitende Veranstaltungen

Vor allem zu unserer KinderSpiel-Ausstellung gab es zahlreiche Aktivitäten, bei de
 nen die Kreativität gezeigt werden konnte. Große Mengen an Material wie Plastik
becher, Eierkartons, Bettfedern forderten zu technischen Erfindungen heraus.
Für die Sonderausstellung „...mehr als nur Gäste“ gab es ein mehrseitiges Begleit
programm, das alle Aspekte des Zusammenlebens von Christen und Muslimen be
traf. Vor allem Schulklassen kamen reichlich.

3. Kooperationen mit Museen

Die Zusammenarbeit mit dem Staatlichen Ethnographischen Museum St. Peters
burg wurde auch 2006 weitergeführt in Form von gegenseitigem Austausch von Wis
senschaftlern und Restauratoren. Schwerpunkt dieser Aktivitäten war die Vorberei
tung der Ausstellung über Schamanismus in Sibirien.
Ein ganz besonderes Ereignis war für uns der Privatbesuch von H.H. Dr. Sultan Bin

Mohamed Al Qasimi im Linden-Museum. Er ist Staatsgründer und Oberhaupt von
Sharjah, einem der Staaten der Vereinigten Arabischen Emirate. Er hat Kunstge
schichte in England studiert, bereits einige prachtvolle Museen in seinem Emirat
gegründet und wird Ende September 2007 ein großes Museum für islamische Kunst
eröffnen. Er zeigte sich an einer zukünftigen engen Zusammenarbeit unserer Häuser
interessiert.

Die begonnene Kooperation mit
dem Royal Ontario Museum in To
ronto/Kanada erweist sich als
schwierig, da in Kanada offensicht
lich die Museen unter starken Mit

telkürzungen zu leiden haben.

H.H. Dr. Sultan Bin Mohamed AI
Qasimi mit Prof. Dr. Michel am

31.10.2006 in der Orient-Abteilung
des Linden-Museums.
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